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Charakteristik Auflage: 6.000

Junge Zahnärztinnen und Zahnärzte stehen in der Phase des  
Berufseinstiegs und der Niederlassung vor wichtigen Entschei­
dungen. Dabei war die Vielfalt an Möglichkeiten zur beruflichen 
wie persönlichen Entfaltung noch nie so groß! Umso wichtiger 
ist ein Medium, das Erfahrungswerte und Lernkurven aus Studi­
um und Praxis abbildet und so Hilfen und Antworten in Bezug 
auf die wichtigsten Fragen rund um die fachliche Vorbereitung 
auf den erfolgreichen Berufseinstieg und eine spätere Nieder­
lassung gibt. 

dentalfresh – das Magazin für Studierende, Assistentinnen 
und Assistenten sowie junge Zahnärztinnen und Zahnärtze in 
der Niederlassungsphase greift praxisrelevante Themen in Form 
von anregenden Interviews, spannenden Fachbeiträgen sowie 
aktuellen News und wertvollen Tipps auf. Von Fachschaften­
initiativen und Prüfungsinhalten über Bewerbung, Praxismodelle 
und Gehalt bis hin zu Praxismanagement, Mental Health, Social 
Media und Spezialisierungen – diese und viele weitere Themen 
werden kurz, knackig und kompakt aufbereitet, um den Lese­
gewohnheiten einer viel beschäftigen Generation zu entsprechen. 

Mit dieser direkten Ansprache von Studierenden und jungen 
Zahnärztinnen und Zahnärzten verfügt dentalfresh über ein 
absolutes Alleinstellungsmerkmal. Gleichzeit bieten das ziel­
gruppenorientierte redaktionelle Konzept und die grafisch-dyna­
mische Umsetzung der Inhalte das ideale Umfeld für die Präsen­
tation von Firmen, Produkten und Dienstleistungen.

Rubriken
FACHBEITRÄGE AUS STUDIUM, PRAXIS UND WIRTSCHAFT

FACHBEITRÄGE ZUR ZAHNÄRZTLICHEN PRAXIS

NEWS, PRODUKTE UND VERANSTALTUNGEN

PORTRÄTS, KOMMENTARE UND TIPPS
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P R O D U K T E
H E R S T E L L E R I N F O R M A T I O N E N

Vor zehn Jahren stellte NSK die revo-
lutionäre pico-Turbine als weltweit kleinste 
Dentalturbine vor. Mit der neuen Ti-Max Z 
micro Turbine, der Weiterentwicklung der 
pico Serie, wird jetzt an die Erfolgs-
geschichte angeknüpft. Die Z micro Turbine 
stellt durch den 100°-Kopfwinkel sowie den 
im Durchmesser nur 9 mm kleinen Instru-
mentenkopf einen perfekten Zugang auf die 
zu behandelnde Stelle sicher. Durch die 
 fi ligrane Größe und den neuen Winkel ist 
das Instrument perfekt für den Einsatz an 
den Molaren sowie für die Behandlung von 
Senioren oder Kindern bzw. Patienten mit 
eingeschränkter Mundöffnung geeignet. 
Trotz kleinem Kopf bietet das Instrument mit 
dem Vierfach-Düsenspray eine optimale 
Kühlung und mit einem für Instrumente mit 

dieser Kopfgröße außerordentlichen 
Dreh moment von 20 W eine Spitzen leistung. 
Die aus Titan gefertigte Turbine ist mit 
 weniger als 40 g ein Leichtgewicht und wird 
mit der kratzfesten DURAGRIP-Beschich-
tung ausgeliefert, sodass ein ergonomisches 
und ermüdungsfreies Behandeln möglich 
ist. Die eingebaute Quick-Stop-Funktion 
stellt sicher, dass das Instrument innerhalb 
von einer Sekunde anhält, was ein großes 
Sicherheitsplus darstellt. Die Z micro 
 Turbine ist ab sofort für die Turbinen-
kupplungen von NSK, KaVo™ und 
Sirona™ erhältlich und mit Kurzschaft-
bohrern bis 21 mm Länge verwendbar.

Die sportlich-leichte Laserschutz-
fassung F47 ist eine Zwei-Scheiben-
Brille. Sie ist konzipiert für absorbie-
rende Laserschutz-Kunststofffi lter von 
laservision. Die randlosen Filter mit 
BC 8 sorgen für eine hervorragende 
Rundumsicht ohne Einschränkungen 
und bieten, durch die Filterhöhe, 
einen großen Abdeckbereich, der 
auch die Augenbrauen einschließt. 
Die Laserschutzbrillenfassung F47 
wiegt zusammen mit den Laser-
schutzfi ltern lediglich 25 g. Sie ist mit 
Zwei-Komponenten-Softbügeln und 
einer anpassbaren Nasenaufl age aus-
gestattet, was in Summe für einen 
hohen Tragekomfort und individuelle 
Passform sorgt. Die F47 ist zur 
Markteinführung mit den Filtern 
P1M03, P1L12 oder P1P10 verfügbar. 

Eine Flexibilität in der Anwendung 
wird durch die zentrale Adapter-
vorbereitung erreicht, die gegenwär-
tig zwei verschiedene Erweiterungs-
möglichkeiten zulässt. Zusammen 
mit dem jeweils passenden Spezial-
adapter von laservision kann sie bei-
spielsweise zusammen mit einer LED 
oder einer binokularen Lupe von 
HEINE ausgestattet werden. 

LASERVISION GmbH & Co. KG
www.uvex-laservision.de

Turbine mit Micro-Kopf und mehr

Sportlich-leichte Zwei-Scheiben-Brille
für jeden Einsatz

Weitere Infos unter:
 NSK Europe GmbH
www.nsk-europe.de

Infos zum Unternehmen

Mehr Infos zur Brille

protecting people

Seien 
Sie dabei!

LASERVISION GmbH & Co.KG
Würzburger Str. 152
D-90766 Fürth

T: +49 911 9736-8100
F: +49 911 9736-8199
E: info@lvg.com

Einfach QR-Code scannen und 
dem Link zum Online-Shop folgen!

Auf zum Online-Shop:

See the
Feeling

protecting people
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P R A X I S

Praxis sucht & junger 
Zahnarzt � ndet

Baschar Al-Trini ist seit Ende 2020 als 
Vorbereitungsassistent in der Apollonia 
Praxisklinik Düsseldorf angestellt.

NEUANSTELLUNG >>> Baschar Al-Trini schloss 
im „Coronajahr“ 2020 sein Zahnmedizinstudium in 
Frankfurt am Main ab und begab sich auf Stellen-
suche. Fündig wurde er in der Apollonia Praxisklinik 
für Zahnheilkunde in Düsseldorf. Was der junge 
Zahnarzt von seiner ersten Anstellung erwartete und 
was, im Gegenzug, die Praxisklinik suchte, verrät 
die Gegenüberstellung beider Seiten.

Herr Al-Trini, wie haben Sie Ihre erste Stellensuche erlebt?
Als sehr spannend. Nach der strapazenreichen Examenszeit 
habe ich mich im Raum Düsseldorf um eine Anstellung als 
Vorbereitungsassistent bemüht. Viele Kommiliton*innen be-
richteten von einem Corona- bedingten Mangel an Stellen-
angeboten, weshalb auch ich mit einer längeren Suche 
 rechnete. Ich bin dann aber recht schnell auf die Apollonia 
Praxisklinik in Düsseldorf gestoßen. Zu diesem Zeitpunkt 
war eine Stelle als Vorbereitungsassistent ausgeschrieben, 
auf die ich mich sofort über ein Portal beworben habe. 

Was hat Sie anfänglich an der Apollonia Praxisklinik 
 angesprochen und hatten Sie wegen der Einrichtungs-
größe eventuell Bedenken?
Mir gefiel, dass hier die ganzheitliche Zahnme dizin angebo- 
ten wird, denn so bekomme ich Einblicke in jede Teildisziplin 
der Zahnme dizin. Angst, in so einer großen Struktur un ter-
zugehen, hatte ich nie. Ganz im  Gegenteil, ich habe mich 
 be wusst dafür entschieden, weil ich der Überzeu gung bin, 
von den Kompetenzen erfahrener Kolleg*innen profitieren 
zu kön nen. Ich wollte mein Wissen in der Fläche ausbauen, 
und das in einem angenehmen, unterstüt zenden Umfeld – 
genauso er lebe ich jetzt meinen Ar beitsalltag. 

An welche erste Herausforde rung können Sie sich noch 
erinnern?
Ganz klar: an meine erste ei genständige Implantatin sertion. 
Ich verinnerlichte im Vorfeld die einzelnen Behandlungs-
schritte und be sprach die Röntgenauf nahmen mit einem 
Kollegen, wobei ich davon ausging, eher einen passi ven 
Part in der Behandlung zu übernehmen. Als dann der Tag 
kam und der Patient auf dem Behandlungsstuhl saß, 
wurde mir ange boten, es doch eigenstän dig zu versuchen – 
und ich ergriff meine Chance! Ich konnte ja jederzeit nach 
Hilfe fragen. Im Nach hinein war ich mit der Behandlung 
 zufrieden und glücklich, eine neue, wich tige Erfahrung 
 gemacht zu haben.  
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Vorbereitungsassistent in der Apollonia 
Praxisklinik Düsseldorf angestellt.
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Dr. Sebastian Plogmann ist 
Zahnarzt und Gesellschafter 
bei der Apollonia Praxisklinik 

Düsseldorf.

Herr Dr. Plogmann, nach welchen 
Kriterien entscheiden Sie sich für 
Bewerber wie Herrn Al-Trini?
Da wir davon ausgehen, dass alle, die 
sich bei uns bewerben, in der Regel gut 
ausgebildet sind, ist die Examensnote 
nur ein grobes Raster für uns, die Qua-
lität von Bewerbern zu messen. Viel-
mehr suchen wir Teamplayer, zukünf-
tige Kolleg*innen, die in der Lage sind, 
sich in unser Praxiskonstrukt mit mehr 
als 140 Agierenden einzufinden. Team-
fähigkeit und Kollegialität sind wesent-
liche Auswahlkriterien für uns. Zudem 
sind das freundliche und professionelle 

Auftreten und das berufliche Selbst-
verständnis wichtige Parameter, denen 
wir in einem ersten Gespräch nachge-
hen. Alles, was wir tun, unterliegt einem 
ärztlichen Handeln. Wir sind, entgegen 
einem verkürzten Bild unseres Berufs-
standes, in keinster Weise nur für das 
schöne Lächeln zuständig. Der Patient 
und die für ihn adäquate Behandlung 
stehen für uns im Vordergrund. Und für 
diese Haltung, Kompetenz und Quali- 
tät werden wir gut belohnt. Genau 
 dieses berufliche Selbstverständnis – 
das auch ein Dasein für Patienten in 
Krisenzeiten wie den aktuellen ein-
schließt – sollten Bewerber bei uns 
 mitbringen. Herr Al-Trini hat uns in 
all diesen Punkten im Bewerbungs-
gespräch und in der anschließenden 
Ein arbeitung vollends überzeugt.

Wie stellen Sie sicher, dass in einer 
solch großen Praxis wie Apollonia 
Einsteiger sich unterstützt und von 
Anfang an als Teil des Ganzen fühlen?
Zum einen haben wir eine eigene In-
ternetoberfläche, die uns eine breite, 
schnelle und vielfältige Kommunikation 
ermöglicht. Das funktioniert sehr gut 
und kann je nach Bedarf, zum Beispiel 

in Chatrooms, ausgebaut werden. 
Zum anderen haben Anfänger*innen 
in unserer Praxis zu jeder Zeit mehrere 
Kolleg*innen um sich, die sie bei Frage-
stellungen direkt ansprechen können. 
Das ist ein großes Plus. Wir bieten au-
ßerdem eine Art Mentorensystem, das 
sicherstellt, dass gerade junge Kol-
leg*innen in der Assistenzzeit Techni-
ken vertiefen und ihre Qualität konti-
nuierlich steigern können. Das Vorur-
teil, dass Mitarbeiter*innen in großen 
Praxisstrukturen untergehen und ano-
nym bleiben, ist – hier sprechen wir aus 
langjähriger Erfahrung – eine Mähr. 

Wie managt man Personal der Gene-
ration Z mit steigenden Ansprüchen?
Das ist eine gute Frage! Wir sind uns 
der unterschiedlichen Befindlichkei-
ten von Mitarbeiter*innen verschie-
dener Nationalitäten und auch den 
sich massiv verändernden Ansprü-
chen an Beruf und Leben junger Kol-
leg*innen sehr bewusst und versu-
chen, darauf einzugehen. Wir wissen, 
dass – knapp gesagt – Betriebsrente 
unsexy ist und die Work-Life-Balance 
heute zählt. Deshalb leisten wir uns 
zum Beispiel eine geschulte Feel- 
Good-Managerin, an die sich jeder 
bei Belangen wenden kann. Trotz-
dem bleibt natürlich das Personal-
management eine Frage der Beweg-
lichkeit – man muss sich de facto 
jeden Tag neu erfinden, für die Be-
dürfnisse der Mitarbeiter*innen wach 
bleiben und Anreize schaffen. Dazu 
zählt auch, Themen in die Breite zu 
tragen, Aufgaben zu delegieren und 
Verantwortung abzugeben, wobei 
Letzteres dann auch wieder einer 
Kontrolle bedarf. Dafür ist eine gute 
und erprobte Praxisstruktur, wie wir 
sie uns über zwei Jahrzehnte ge-
schaffen haben, unablässig. <<<
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Dr. Sebastian Plogmann ist 
Zahnarzt und Gesellschafter 
bei der Apollonia Praxisklinik 

„Wir wissen, dass – knapp gesagt – 
Betriebsrente unsexy ist und 
die Work-Life-Balance heute 
zählt.“
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© Oleg Magni – pexels.com

Studentin als 
Social-Media-Pro� 

Frau Faust, wie sind Sie zu Ihrem 
Job neben der Uni gekommen?
Erst mal vorweg: Für mich ist Social 
Media einfach eine große Leiden-
schaft und es macht mir unheimlich 
viel Spaß. Zu meinem Job als Social- 
Media-Managerin bin ich eher zufällig 
über meinen Freund gekommen; er 
arbeitet seit ein paar Jahren in der 
Zahnarztpraxis Ingelheim. Es ist ein 
junges Team und eine moderne, digi-
tale Praxis, deshalb war für mich klar – 
die Praxis braucht einen Social-Media- 
Account. Ich weiß aus eigener Er-
fahrung, welche Bedeutung solch 
eine digitale Präsenz hat. Auch ich 
informiere mich gern im Vorfeld über 
eine Praxis. Wie sieht es dort aus, wer 
sind die Ärzte und was wird mich er-
warten? Es ist ja zum Teil auch eine 
emotionale Entscheidung. Da lag es 
nahe, mich bereit zu erklären, einen 
Social-Media-Auftritt zu realisieren.

Was umfasst Ihre Tätigkeit in der 
Praxis?
Am Anfang stand zunächst viel Pla-
nung: Ein Konzept, das Ziel und Lay-
out für unseren Account mussten er-
arbeitet werden. Ich habe dies dann 
mittels eines von mir organisierten 
profes sionellen Fotoshootings und 
diverser Planungstools visualisiert.
Mittlerweile gehört neben der täg-
lichen Pflege des Accounts die Be-
antwortung von Anfragen und das 
Planen der Beiträge zu meinen Auf-
gaben. Außerdem bin ich regelmäßig 
in der Praxis und stelle Bild- und Vi-
deomaterial zusammen. Für infor-
mative Postings fasse ich verschie-
dene Behandlungen kompakt und 
verständlich zusammen und setze 
mich so genau mit den Themen 
auseinander, was sicherlich auch 
ein Vorteil für mein Zahnmedizinstu-
dium ist. Durch meine Zeit in der 
 Praxis lerne ich deren Abläufe ken-
nen, und besonders spannend sind 
für mich die großen „Vorher-Nach-
her-Fälle“, bei denen ich von der 
Ausgangssituation über die Behand-
lung bis zum Endergebnis viel mit-
bekomme.

Worin liegt das Potenzial von So-
cial Media im Praxiskontext? 
Durch soziale Netzwerke haben Zahn-
arztpraxen die Möglichkeit ihren Be-
kanntheitsgrad zu steigern und neue 
Patienten zu gewinnen. Gleichzeitig 
kann darüber die Pa tientenbindung 
gestärkt werden, in dem besondere 
Einblicke in den  Praxisalltag oder lus-
tige Videos gepostet werden. Primär 
war mir und der Praxis wichtig, einen 
qualitativ hochwertigen, professionel-
len und ästhetischen Social-Media- 
Auftritt zu gestalten. In unseren Storys 
und Reels darf und soll es dann aber 
auch gerne mal etwas lockerer und 
weniger ernst zugehen. Unseriöse 
oder auch falsche Posts sind aber 
ein  absolutes No-Go. Letztlich ist es 
für das gesamte Praxisteam schön, 
sich mit kreativen Ideen zu beteiligen. 
Es  unterstützt die Teambildung und 
ist, nicht zuletzt wegen Corona, eine 
 willkommene Abwechslung. <<<

INTERVIEW >>> Zahni und Social-Media-Managerin – 
das geht nicht gleichzeitig! Doch! Den Beweis lebt die 
Zahnmedizinstudentin Hannah Faust – im 8. Semester 
an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz  kümmert sie 
sich gleichzeitig um den Social-Media-Account der Zahnarzt-
praxis  Ingelheim.

Instagram-Expertin 
Hannah Faust.

Instagram- 
Account Zahnarzt-
praxis Ingelheim

Eva-Maria, Sie stehen am Ende Ihres 
Zahnmedizinstudiums in Regens-
burg – Was hat Sie dazu bewogen, 
einen Podcast zu starten?
Während meines bereits abgeschlos-
senen Bachelorstudiums Medien und 
Kommunikation hospitierte ich in der 
Hörfunkredaktion von „Eins zu Eins. 
Der Talk“ (Bayern 2) und hielt die Cas-
ting- Gespräche ab. Seitdem hatte ich 
den Traum, selbst ein Format über 
Menschen und deren Geschichten zu 
starten. Da sich jetzt mit dem Ende 
des Zahnmedizinstudiums für mich 
die Frage stellt, wie es weitergeht, 
schien das der beste Zeitpunkt, mit an-
deren ins Gespräch zu kommen. Eine 
Schwellenzeit wie der Berufsstart ist ja 
oftmals mit Zukunftsangst verbunden. 
Deshalb lag es mir am Herzen, eine 
 authentische und informative Platt-
form für alle „Dentalstarter“ zu kreie- 
ren, die zeigt, was alles möglich ist und 
wie bunt und vielfältig die Dentalwelt 
sein kann. 

Welche Themen beleuchtet der 
 Podcast?
Grundsätzlich spreche ich mit mei-
nen Gästen über persönliche Erfah-
rungen jeder Art, wie zum Beispiel zur 
Praxisgründung, Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf und zu speziellen 
Behandlungsmethoden und -trends. 
Auch auf klassische Spezialisierungs- 
und Fortbildungsmöglichkeiten, di-
verse Curricula und Kurse gehen wir 
ein. Mitunter werden fachfremde Ex-
perten zu Gast sein, zum Beispiel 
zum Thema Stressmanagement und 
Patientenkommunikation. Darüber 
hinaus kommen auch Zahntechni-
ker* innen oder Zahnmedizinische 
Fachangestellte zu Wort, da der zahn-
ärzt liche Betrieb ohne sie unmög- 
lich wäre und eine funktionierende 
Zusammenarbeit essenziell ist. Ver-
einzelt werden auch studentische 
Gespräche stattfinden, da mich so 
manche Studiumsthemen ja selbst 
noch beschäftigen. 

Sie verlassen in Kürze die Uni – 
Was kommt als Nächstes?
Wenn Sie mich das noch vor ein paar 

Jahren gefragt hätten, hätte 

ich geantwortet: Examen, Assistenz-
zeit, Praxisübernahme im Voralpen-
land, Kinder, Haus, Hund. Sicherlich 
ist das noch so im Hinterkopf, doch 
sehe ich mich aktuell eher in einer Art 
Findungsphase. Ich freue mich einer-
seits, bald das Examen in der Tasche 
zu haben. Andererseits geht damit 
der „sichere Hafen der Studentenzeit“ 
zu Ende. Eines zeigt mir mein Podcast 
aber in jedem Fall: Wenn es das ei-
gene Herzensprojekt ist, fühlt es sich 
nicht wie Arbeit an – und genau an 
diesen Punkt möchte ich gerne auch 
hauptberuflich kommen. Ob das als 
klassische Zahnärztin oder eben doch
als Journalistin und Podcasterin ist, 
möchte ich während der Assistenz-
zeit und durch viele weitere span-
nende Gespräche noch für mich 
 herausfinden.  <<<

INTERVIEW >>> Seit Dezember 2020 produziert die 26-jährige Regensburger Studentin Eva-Maria Prey 
den Dentalstarter-Podcast mit Themen rund um die junge Zahnmedizin. Dabei zeigen die wöchentlichen 
Ausgaben, wie dynamisch und abwechslungsreich Zahnmedizin heute studiert, gelebt und praktiziert wird.

sein kann. 

P R A X I S

· Jeden Freitag eine neue Folge
· Anfragen: dentalstarter@web.de
· Zu hören und folgen auf: 

Hier geht es zum Podcast
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K O M M U N I K A T I O N S T I P P

Im Tipp der dentalfresh 2/21 war die 
Rede von Karma, wie sich unser Selbst 
in unserer Umgebung widerspiegelt und
wie es so sogar unsere Zufriedenheit 
und unsere Gesundheit beeinflussen 
kann. Es ging darum, dass unser Selbst 
der alleinige Faktor ist, an dem wir wirk-
lich etwas verändern können. Wenn Sie 
sich nun bewusst machen, dass Ihre 

Persönlichkeit Ihr einzig wahres Allein-
stellungsmerkmal ist, dann ergibt der 
Beitrag der letzten Ausgabe vielleicht 
noch mehr Sinn?!
Innerhalb der zahnärztlichen Versor-
gung in Deutschland gibt es keine Eng-
pässe. Die Patient*innen müssen sich –
insbesondere in beliebten Großstädten 
– entscheiden, ob sie die Zahnärztin 
oder den Zahnarzt unmittelbar vor der 
Haustüre oder etwas weiter entfernt 
konsultieren. Warum sollten sie sich 
gerade für Sie entscheiden? 
Der Onlineauftritt Ihrer Praxis, Ihre Spe-
zialisierungen oder etwa die Praxisein- 
und -ausrichtung lassen die Patient*in-
nen eine Vorauswahl treffen. Sie ma-
chen sich dadurch für Ihre gewünschte 
Zielgruppe besonders gut sichtbar. Es 
handelt sich dabei jedoch nur um Äu-
ßerlichkeiten. Schlussendlich treffen 
die Patient*innen im Behandlungszim-
mer auf Sie. Die Begegnung mit Ihrer 
Person entscheidet am Ende darüber, 
ob sich die Patient*innen gut aufge-

hoben fühlen und Ihnen treu 
bleiben. 
In einer Zeit, in der nahezu 
 jedermann öffentlich ist und 
viele sich dabei auch beson-
ders geschickt darstellen kön-
nen, vergessen wir oft, dass  
wir einzigartig sind. Diese 
Einsicht sollte uns einerseits 
einen gewissen Druck neh-
men, etwaigen „Idealen“ 
entsprechen zu müssen, 
und andererseits erweitern
wir dadurch unseren Ge-
staltungsspielraum. Uns 
selbst können wir gestal-
ten, an uns selbst können 
wir arbeiten. Aber wa-
rum sollten wir das tun?
Am Ende hat alles wie-

der mit Karma zu tun. Ihre 

Umgebung ist der Spiegel Ihrer Selbst. 
Bedenken Sie daher: Es werden Ihnen 
die Menschen begegnen, die Sie an-
sprechen. Wenn Sie sich Ihrer eigenen 
Ausstrahlung nicht bewusst sind, dann 
finden Sie sich gegebenenfalls in Be-
ziehungen wieder, die Ihnen nicht gut-
tun und auf Dauer sogar schaden. Da-
her sollten Sie genau wissen, WER Sie 
sind und WAS Sie ausstrahlen. Seien 
Sie sich Ihrer Persönlichkeit und Aus-
strahlung als Zahnärztin oder Zahnarzt 
bewusst. Im Behandlungszimmer zäh-
len Homepage oder Instagram-Account
nicht mehr. Da zählt nur Ihre Person. 
Am besten können Sie sich selbst be-
wusst besser kennenlernen, indem Sie 
lernen, achtsamer zu sein. Die verschie-
densten Methoden zur mentalen Re-
generation können Ihnen dabei helfen. 
Die einen finden über das Praktizieren 
von Yoga den Zugang zu sich selbst, die 
anderen durch Meditationstechniken. 
Meine Empfehlung lautet auf jeden Fall: 
Probieren Sie aus und finden Sie in der 
Fülle des Achtsamkeitsangebotes et-
was, das zu Ihnen passt. Sie betreiben 
so nicht nur eine nachhaltige mentale 
Prophylaxe, Sie können so auch immer 
effizienter Einfluss auf Ihr gutes Karma 
nehmen. Nur wenn Sie wissen, was Sie 
ausstrahlen, können Sie Einfluss darauf 
nehmen, was und wer Ihnen begegnen
wird. <<<

Alleinstellungsmerkmal 
Persönlichkeit

KONTAKT 

Dr. med. dent. Carla Benz
Zahnklinik 
Abteilung für Zahnärztliche Prothetik 
und Dentale Technologie
Universität Witten/Herdecke

Infos zur Person
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Anzeigenformate   Preise (Weitere Formate auf Anfrage)

1/1 E-Book: 950 €

Als E-Paper erscheint weiterhin einmal pro Jahr:

Bei Buchung von 4 Ausgaben 
der dentalfresh erhalten Sie 
eine ganzseitige Anzeige in dem 
E-Book „Assistentenhandbuch“ 
für den gleichen Zeitraum.

dentalfresh E-Book 
Assistentenhandbuch
Das Nachschlagewerk für  
Assistenten in der Niederlassung

– kompakter Leitfaden für  
   junge Zahnmediziner in der  
   Niederlassung
– Tipps, Beispiele,  
   Erfahrungsberichte

1/1: 2.650 € 1/2 hoch/quer: 1.950 € 1/3 hoch/quer: 1.750 € 1/4 hoch: 1.650 €

1/2 quer
S.: 170 x 126
A.: 210 x 149

1/2 hoch 
A.: 105 x 297

1/1
S.: 170 x 252
A.: 210 x 297

1/3 hoch
S.: 53 x 252
A.: 70 x 297

1/3 quer 
A.: 210 x 99

1/4 hoch
A.: 105 x 148

1/1
S.: 170 x 252
A.: 210 x 297

Die gesetzliche Mehrwertsteuer wird auf den Netto-Rechnungsbetrag aufgeschlagen.

Preis bis 25 g 
400 €* pro Tsd. 
Preis über 25 g
auf Anfrage

2-seitig
Papiergewicht bis 
115 g/m²
150 g/m²

4-seitig
Papiergewicht bis 
115 g/m²
150 g/m²

Postkarten 
350 €* pro Tsd. 

Höchstformat 
200 x 290 mm

485 € pro Tsd.
545 € pro Tsd.

600 € pro Tsd.
660 € pro Tsd.

Höchstformat
170 x 210 mm

Beilagen EinhefterBeikleber

Weitere Sonderwerbeformen auf Anfrage!

* zzgl. Postgebühren
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